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klöster entsandt
kloster abhängig und 1UT ZUTr Besorguhg der Oekonomie In die Frauen-

DIe Anm und angeführten Stellen A4aUus der ()xforder
Benediktinerregel Ssind nicht elne Besonderheit dieser Bearbeitung der
egel, WIE ach der Darstellung den Anschein hat, sondern S1e siınd
schon in der Regula Benedicti enthalten und War ist „Von der INazzell
des drankes. Fın jelich hat Ir eigene gabe“ USW., eintach ine Uebersetzungdes apıitels De us. Unusquisque habet proprium donum

Deo Gie: während der USAruC „MixXtum“ dem Kapıtel De hebdo-
madarıo ectore entitnommen ist Frater A utem hebdomadarius accıplam1ixtum priusquam inc1plat legere

! )iese Bemerkungen wollen keineswegs das Verdienst der tüchtigenArbeit schmälern, sondern 1Ur uf ein1ige Punkte hinweisen, bel denen dıe
Begeisterung TLr den Gegenstand den Verfasser offenbar AaUS den vorlie-
genden wenigstens AaUus den A Belege angegebenen Zeugen zZzu jel
hat herauslesen lassen. Für dıe historische Frorschung ist oft eın nach reif-
licher . Erwägung der (iründe TUr un wıder gesprochenes Non lıquet eın
größerer Ertrag als dıe Aufstellung GT Behauptung, dıie Desser In HASGIE
Auffassung der Sachlaye DAaSsCH cheımnt, der aut schwachen Füßben steht

Marıla | aach Lam bert Krahmer.

Citeaux In den Jahrens Von üregor üller Sonder-
abdruck aUus der (StT-CHFONIkK AAVIIL.) JTeutsch, Bregenz 1916

AUIS der Gründungsgeschichte VON ('iıteaux WwIrd der wichtige Ab-
schnitt VO  —_J dıe Wirksamkeit des es Stephan behandelt. DIie
Abhandlung beginnt mit Berichten AaUus dem Vorleben Stephans. ann
tolgen die weisen DSatzungen, dıe mrühungen und Schwierigkeiten, Sorgenund emühungen des Abtes, Wwıe auch die ungeahnten Erfolge, deren GE
.Sich en  1C tIreuen konnte; der LEintrıtt Bernhards und dıe zahlreichen
Klostergründungen; ndiıch dıe Gründung des Ordens und Clıe Ver-
Tassung der Charta Charitatıs. Der Vertasser geht überall en ursprüngl!-chen Berichten nach un en Leser alles miıterleben Kın lebendiges,quellenmäbiges Bild om Leben nd Streben in Citeaux, voll Anregungund Belfehrung. Pleizer-

Kirche und Staat und Kirchenstaat ach dem Bernhard VOHR lair-
VauxXx. Theologische Inauguraldissertation der Albert-Ludwigs-Universität in
reiburg Br on CFZY Kozlowski, Posen 1916.

Fine der markantesten un weltbewegendsten Mönchsgestalten des
Jahrhunderts ist und e1ibt die des Bernhard Wie ıne Lichtge-

stalt HU UuSs dieser VE  Orrenen eıt des tast ununterbrochenen Rıngens
zwıischen Sacerdotium und Imperium Regnum), zwıischen Mapst und Kaılser
(König) hervor. Das Ansehen dieses „monachus OrISEUS“ War ogroß, se1in
Urteil gewaltig un ausschlaggebend, daß MPÄäpste und Bischöfe seinen
Rat und seine tatkräftige Hilfe in Zeıiten der Not StTeis verlangten und selbst
Könige und urstien derselben nıcht entbehren onnten Denken WIT NUur

die traurigen /Zeıiten des Papstes Innozenz I1 un seines Gegners Ana
klet dıe CGieschichte Lothars 111 VOIN Sachsen und des Königs
Konrad MEE Nach beiden Richtungen hın mußte der Bernhard, gebeten
und AaUus Iireiem Antrıebe, ellung nehmen. Und dies tat mit Freimut,
.Ohne SCheu,; ohne Menschenfurcht, ohne jegliche Rücksicht auf das Ansehen
der Person. Be!l dieser Stellungnahme des großen Kirchenlehrers Sacer-

1:5*


